Christ Study Hour

4. Quartal 2024: Jesus im Johannesevangelium • Lektion 1: Zeichen, die den Weg weisen

Merkvers: Joh 20,30.31
5. Oktober 2024

Joh 1,1-3
Das Johannes-Evangelium beginnt mit Jesus, der in Seiner Göttlichkeit all unser Fassungsvermögen weit übersteigt

Joh 21,25
Das Johannes-Evangelium endet mit Jesus, dessen Taten hier auf Erden als Mensch all unser Fassungsvermögen weit übersteigen.

Joh 20,30.31
Das Johannes-Evangelium enthält nicht alle Zeichen, die Jesus getan hat; die berichteten Zeichen sind für einen großen Zweck ausgewählt worden: damit der Leser an Jesus glaubt und dadurch das ewige Leben erhält
Joh 3,14-16
In dem wir auf Jesus schauen, wie Er für uns die Sünde am Kreuz von Golgatha bezahlt, werden wir gerettet, so wie die Israeliten in der Wüste von 4. Mose 21

Joh 20,29
V. 30.31 stehen in einem besonderen Kontext: Glaube soll nicht auf physischem Schauen basieren, sondern auf dem verkündigten Wort


Johannes schreibt das Evangelium am Ende seines Lebens. Die meisten Augenzeugen, die Jesu Wirken, Leiden, Tod und Auferstehung miterlebt haben, sind tot. Die neuen Generationen kennen Jesus nur aus den Geschichten und Berichten, die z.T. aufgeschrieben sind (drei Evangelien, Apostelgeschichte, Hinweise in den Briefen)


Das Johannes-Evangelium möchte Geschichten von Jesus präsentieren (viele zum aller ersten Mal), die den nachfolgenden Generationen von Christen helfen sollen, Jesus ganz persönlich kennen zu lernen; auch wenn Er nicht mehr physisch auf der Erde ist. Das Johannes-Evangelium ist also in jeder Hinsicht evangelistisch

Joh 21,25
Eine umfassende, chronologische Biographie Jesu hätte jeden Rahmen gesprengt. Aber sie ist auch nicht notwendig. Erlösung basiert nicht darauf, wieviel wir über Jesus wissen, sondern, dass wir Ihn persönlich kennen!!!

Joh 17,3
Unsere Erlösung basiert darauf, dass wir eine persönliche Beziehung zu unserem Vater im Himmel und zu Jesus Christus haben.

Joh 2,1.2
Jesus nimmt eine Einladung zu einer Hochzeit an


1. Mo 2,18-24: Jesus hat die Ehe geschaffen (siehe Joh 1,3; Kol 1,15-17)


Jesus nimmt Seine Jünger mit zu der Hochzeit: Wer Jesus folgt, hat mit Ihm auch Anteil an den schönen, segensreichen Momenten des Lebens

Joh 2,3.4
Jesus ist höflich (vgl. Joh 19,26.27


Jesus behandelt niemanden besser, nur weil er oder sie durch Blutsverwandtschaft ihm nahestehen; im Reich Gottes zählt nicht unsere genetische Nähe zu Jesus, sondern unser Glaube.


Jesus handelt nach einem festgelegten Zeitplan: siehe Mk 1,14.15! Er rennt Seinem eigenen Zeitplan nicht davon; schon bei der Schöpfung hat Er alles nach und nach, Tag für Tag erschaffen

Joh 2,5
Maria hat Jesu Worte nicht so verstanden, dass Er nicht helfen möchte. Hinter dem impliziten Tadel hat sie Seine Bereitschaft zu helfen gesehen.


Jesus kümmert sich sowohl um die kleinen als auch um die großen Sorgen des Lebens; Er stillt die geistlichen, körperlichen, emotionalen und auch sozialen Bedürfnisse!

Joh 2,6.7
Jesus benutzt für dieses Wunder Reinigungskrüge; sie werden dazu gebraucht, dass man sich gründlich wäscht (Mk 7,3.4 griech „taufen“)


Jesus bindet die Diener mit ein; Jesus tut nicht alles; was der Mensch tun konnte, das sollte er auch tun; was ihm unmöglich war, das tat dann Jesus für ihn!


Ohne den Gehorsam der Diener hätte es keinen Traubensaft gegeben: haben fast 240 Liter Wasser in die Krüge gefüllt

Joh 2,8-10
Wenn Jesus etwas tut, dann immer in Top-Qualität. Was Er tut, ist besser und wertvoller, als was ein Mensch tun kann!


Jesus tut dies beinahe im Verborgenen; Er macht keine Anstalten, öffentlich auf sich hinzuweisen (siehe dazu auch Joh 1,26.27.29)


Jesus beweist, dass Er schöpferische Fähigkeiten hat: Er verändert die Realität


Der Traubensaft ist ein Symbol für das Blut des Neuen Bundes: Mt 26,28; Dieses Blut reinigt uns: Offb 7,14
Joh 2,11
Jesu Wirken im Alltag lässt Seine Herrlichkeit offenbar werden; genau dies ist es, was zu Offb 18,1 führen wird: Wenn wir Jesus in unserem Alltag wirken lassen, wird die Erde nach und nach mit Seiner Herrlichkeit erleuchtet!

Joh 4,46
Fast ein Jahr später ist Jesus wieder in Kana  (V. 35 spielt im 9. Monat; Kap. 2,1-11 vor dem ersten Monat; möglicherweise noch im Spätherbst/Winter – kurz nach der Taufe Jesu)

Joh 4,47.48
Jesus sagt diese Worte nicht ohne Grund: 


Joh 2,23: viele hatten beim Passafest in Jerusalem an ihn geglaubt, weil sie Seine Zeichen gesehen hatten


Joh 3,2: Nikodemus hatte Seine Zeichen anerkannt, ohne das Evangelium zu verstehen 


Joh 4,39-42: Die Samariter haben Jesus als Messias angenommen, allein aufgrund Seiner Worte, ohne dass Er auch nur ein Wunder getan hatte.


Die Juden dagegen haben ihren Glauben von äußerlichen Zeichen abhängig gemacht: siehe 1. Kor 1,22


Jesus sieht die Motive und Gedankengänge hinter unseren Bitten

Joh 4,49-53
Jesus verschließt sich keinem aufrichtig Bittenden, der sich in seiner Verzweiflung an Jesus klammert: Mk 9,24

Jesu Worte erinnern an Elias Worte in  1. Kö 17,23 (Auferweckung des Sohnes der Witwe von Zarpat)


Ausdrücklich wird erwähnt, dass der königliche Beamte dem Wort von Jesus geglaubt hat! Das ist der Glaube, der uns rettet!

Jesus muss nicht persönlich hinab nach Kapernaum gehen; Sein Wort aus der Ferne reicht aus; vgl. Mt 8,8-10

Ausdruck seines Glaubens ist es, dass er ohne Hast und Eile in Ruhe nach Hause geht und auf dem Weg noch übernachtet. Er hat implizites Vertrauen, dass Jesu Wort wahr ist



Jesus heilt durch Sein Wort; vgl. Ps 33,6.9: Jesus schafft durch Sein Wort

Joh 5,1
Es ist wieder Passa (29 n. Chr.); das erste Passah war in Joh 2,12ff; da in Joh 4,35 bereits alle weiteren Feste vorbei sind (das letzte Fest, das Laubhüttenfest findet im 7.Monat statt; 4 Monate vor der Ernte ist bereits der 9. Monat).
Joh 5,2-6
Jesus sieht den Leidenden


Jesus kannte die Umstände seines Lebens (Schlachter „erfuhr“ ist sicher zu oberflächlich; Jesus hat dies nicht einfach als Information erfahren; sondern tatsächlich gewusst; Jesus kennt unsere Lebensgeschichte: Joh 1,42; 2,24.25!)


Jesus wusste, dass diese Heilung am Sabbat ihm Probleme bereiten würde; aber wenn es darum geht, einem Anderen zu helfen, ist Er gerne bereit Probleme auf sich zu nehmen!

Joh 5,7
Der Kranke bittet indirekt Jesus um Hilfe, in das Wasser zu kommen; Er hofft, dass vielleicht Jesus ihn zur richtigen Zeit ins Wasser tragen kann


Aber Jesus muss nicht auf die „richtige Zeit“ warten und benötigt auch nicht das Wasser!

Joh 5,8
Jesus heilt durch drei Befehle!


Der Mann hätte zweifeln können, da es menschlich gesehen unmöglich erschien, diese Befehle auszuführen



(für uns Menschen erscheint es unmöglich, Gottes Gesetze zu halten)


Aber Jesu Wort enthält die Kraft, die dazu nötig ist


Jesus nimmt nicht nur die Krankheit, er gibt auch Muskelkraft: ein doppeltes Wunder

Joh 5,9
Jesu heilende Kraft ist sofort da; dies kann jeder erleben, der es ausprobiert!

Joh 5,10
Jesus hat menschliche Regeln nicht für wichtiger erachtet als Gottes Mission und das Wohlergehen der Menschen

Joh 5,11-13
Jesus hat erneut Seine eigene Person gar nicht in den Vordergrund gestellt. Der Geheilte wusste nicht einmal, wer es war, der ihn geheilt hatte


Die Obersten ignorieren die Heilung und fokussieren sich allein auf die Übertretung ihres eigenen Gesetzes

Joh 5,14.15
Jesus sucht den Geheilten nochmal auf, obwohl Er weiß, dass er dadurch identifiziert und vor Gericht gestellt werden wird

Jesus hat dem Geheilten noch mehr zu sagen: es geht nicht nur darum, heil zu werden, sondern auch heil zu bleiben.


Noch ein Gebot von Jesus: Genauso wie das Gebot in V. 8 ist es aus menschlicher Kraft aufgrund unserer sündigen Natur unmöglich; aber genauso wie in V. 8 gibt Jesus die Kraft, dass wir Sein Gebot halten können!

Joh 5,16
Jesus wird wegen dieser Sabbatheilung vor dem Sanhedrin angeklagt; es ist diese Tat, die noch anderthalb Jahre später den Hauptvorwurf gegen Jesus bildet: siehe Joh 7,21-24!

Joh 5,17
Jesu Handeln ist in Übereinstimmung mit Gottes Handeln: Gott wirkt am Sabbat für die Menschen und deswegen tut Jesus dies auch

Joh 5,18
Die Obersten verstanden ganz genau, dass Jesus mit Seinen Worten implizierte, dass er Gott ist (vgl. Joh 8,58; 10,30-33)
Joh 5,19
Jesus hat in Seinem Handeln Seinen Vater im Himmel imitiert. Wenn wir Jesus etwa tun sehen, können wir wissen, wie Gott der Vater gehandelt hätte, wenn Er Mensch geworden wäre!

Joh 5,20
Jesus hat von Seinem Vater im Himmel gelernt: siehe Jes 50,4

Joh 5,21
Jesus kündigt die Auferweckung von Toten an

Joh 5,22.23
Jesus ist zwar formal vom Sanhedrin angeklagt, aber Er offenbart, dass Er in Wahrheit der Richter der gesamten Welt ist

Joh 5,24
Der Glaube, der auf dem Wort Jesu basiert, ist der rettende Glaube. Wer so an Jesus glaubt, hat ewiges Leben (Joh 3,16) und braucht keine Verdammung fürchten

Joh 5,25
Die Totenauferweckungen, die zur Zeit der Obersten stattfinden werden, werden Beispiele sein für die allgemeine Auferstehungen am Ende der Welt

Joh 5,26
Jesus hat Leben in sich selbst; 1. Joh 1,2: Jesus war schon beim Vater das „ewige Leben“

Joh 5,27
Jesus bezieht sich hier offensichtlich auf Dan 7,9-14!

Joh 5,28.29
Jesus predigt die Wahrheit; viele Mitglieder des Sanhedrin waren Sadduzäer und glaubten nicht an die Auferstehung der Toten

Joh 5,30
Jesus wird selbst als oberster Richter nicht autonom handeln, sondern so, dass es dem Willen des Vaters vollkommen entspricht

Joh 5,31.32
Jesus verteidigt sich nicht selbst, sondern verweist auf das unumstößliche Zeugnis über Ihn

Joh 5,33-35
Jesus hat es nicht nötig, dass Menschen für Ihn Zeugnis ablegen. Auch ohne dies stünde Er vor jedem Tribunal völlig rein da. Aber unser Zeugnis für ihn ist ein Mittel, um Menschen zu retten

Joh 5,36
Jesus tut die Werke, die Gott Ihm gegeben hat; Er ist das Vorbild für uns: Auch wir sollen die Werke tun, die Gott bereits bereitet hat: Eph 2,10!!!!

Joh 5,37
Jesus weiß, dass Gott der Vater sich unmissverständlich zu Ihm bekannt hat: Mt 4,17

Joh 5,38
Ohne Glauben an Jesus, kann Gottes Wort nicht ins uns bleiben; Aber das Bleiben des Wortes in uns, ist notwendig, um der Sünder widerstehen zu können: Ps 119,11
Joh 5,39
Jesus bezeugt, dass die gesamte Bibel von Ihm spricht: Lk 24,25-27!

Joh 5,40
Ewiges Leben besteht nicht darin, die Bibel zu lesen, sondern zu dem Jesus zu kommen, den die Bibel beschreibt!

Joh 5,41.42
Jesus legt den Finger in die Wunde: die Liebe Gottes fehlt den Obersten

Joh 5,43
Jesus wird abgelehnt, weil Er Gottes Wesen repräsentiert; ein selbsternannter Messias dagegen, voller Stolz und Geltungsdrang, wird den fleischlichen Herzen der Obersten gefallen; so ist es auch heute noch!

Joh 5,44
Wenn wir nach menschlicher Ehre aus sind und nicht Gott die Ehre geben wollen (siehe Offb 14,6.7!), haben wir keinen echten Glauben

Joh 5,45.46
Jesus macht deutlich, dass Er in keinster Weise im Konflikt mit den Worten Moses steht. ER erfüllt das, was Mose geschrieben hat; die Obersten denken, dass sie für Mose einstehen, dagegen verraten sie ihn in Wirklichkeit


Jesus bestätigt hier auch implizit, dass Mose nach seine Tod auferstanden und in den Himmel aufgefahren ist.

Joh 5,47
Jesus Selbst sagt: Man kann nicht Ihm und Seiner Botschaft glauben, wenn man das Alte Testament nicht glaubt und umsetzt!

Frage:
Möchtest du Jesus in den folgenden Wochen durch Johannes—Evangelium besser kennen lernen?
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